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Vereinigungen; aber sS1e mehr als hası Der Geschichte der das GaNZze Jahrhundert erfüllenden
Staat ist, W 16 die Familie, wıe die Kirche, keine will- Reformbestrebungen der Tuürkei wWIie der
kürliche Schöpfung des enschen arum ist auch die mohammedanischen Ge1listlichkei wleder möglich
welit verbreitete-. Auffassung, der aa ©] Diener des War ihre Gläubigen Z U Widerstand VO  - ben
Individuums dieserT Form nıcht haltbar) Er hat als geplante Neuerungen aufzurufen wobeil religiöse In-
Einrichtung € 11} ursprüngliche ur  e und WENIG IUNS und orlentalische Abwehrinstinkte qeY CN Europa
den Bürger ittel entwürdigen ®  ET darf Hand g1Ngen.
umgekehrt das UuUum ihn Nstrumen: Erst UIC militärischen und diplomatischen lege
herabse[zZen. ustafa Kemals, des späteren Atatürk, wurden diese
Um diese Auffassung V O  3 der selbständigen Ur des beiden Regungen L7 modernes Nationalgefühl umqe-
Staates aufrechterhalten können, OMM' allerdings schmolzen Nun konnte JE bisher unmöglich erschel-
darauf al daß sıch bestimmte, allein eigentümliche nende Trennung zwischen politischem und religiösem Be-
1e:I1e aufzeigen lassen, die ihn neben die ursprünglichen wußtsein Aatz greifen die ‚N Reformen den niemals
Einrichtungen nach der Art der Famıilie stellen rade wilieder vÖöllig rückgängig machenden Erfolg gesichert
diese eigentümlichen Ziuele werden verwischt hat
der aa als ittel für außer iıhm liegende Ziele au{f- Der I' Vorläufer und Wegbereiter dleses Mannes,
gefaßt W11d. uch die rage der reformerıschen Tätigkeit der Chter Ziya Gökalp, hat die Aufgabe noCch N
NC Aui{igabe des Staates gehört eTher. Nationalisierung des übernationalen s1i1Lam gesehen
In ahrheit hat der aa E mit den gegenwärt1ig ihm Ein Land dem der Gebetsruf urkısch er  INg  a
lebenden Bürgern Se1ne Sphäre 1st die der Bezie- Bın and dem der Bauer versie Was eie
hungen der Menschen ueinander die, konkret In dem der Schule der Koran Urk1sSC gelesen wird

vorhanden Sn d und sich VO  — cdi1eser re ustafa ema. fühlte ICHh ber bereilits MÄärTz 1924
der ezlehungen niıcht entfernen Se1ne Befehlsgewalt siıcher daß die Entwicklung weıt über diese rein
hat 1' ahrheit 1Ur Gültigkeit (und kann Dier sprachlichen Forderungen hinauszutreiben gen durfie
bis dem des Lebens verlangen), wenn uch die SC}  Ung des allfates Uun):' der Ministerien Tur
reale Erfordernisse des konkreten gegenwaärtligen Lebens geistliche Rechtspflege und IUr religiöse StiftungenSO muß der Krieg V'OI der UuUTe stehen und
unvermel  1C der Friede darf DUr beil unaufschieb- eVkal) 1SIE auf keinen Widerstand gestoßen

Die Säkularisation der reichen geistlichen Stiftungen,barer Bedrohung aufgegeben werden: Gegen diesen
Grundsatz vergehen sıch DUuT eLC| DL alle revolu- des e&s VO  - Jahrhunderten, erinnert ahniliche Maß-

nahmen der Geschichte der deutschen Länder Und W12tLOoNaTen Kräfte
dont hat 190820  ; auch der Türke1l em 1926 d  UurcCn  ı
die Einführung des Schweizer Zivilrechtes .11 Al
eMeE1INE VO  3 religiösen Bindungen ITe1e Staatsbürger-KRückwendung Islam ]  M der Türkeı schaft geschaffen WT, den amp religiöse Ein-
richtungen aufgenommen, d1Le tieferen Schichten des

1935 bekannten sich VO'  3 den Bewohnern der Türkei Glaubens verwurzelt dIiIen Medressen als Hoch-
VOoO Hundert Z Islam Im smanıschen Reiche burgen der Theologie wurden ebenso aufgelöst WIe die
die Muslim der staatstragende Faktor, die christlichen OSTteTr des ewlewii- und Bekitaschi Ordens die, niemals
ntertanen un die en regelten ıhnre bürgerlichen OrthNhodoxX Sinne des ‚OCh1slam, unter llberaler Dul-
Verhältnisse UrC 1NTe eigenen religiösen Obrigkeiten dung e1Nes ungebundenen Weltlebens doch den mYySt1-
uch die republikanische Verfassung der Türkei ET7T- schen Bedürfnissen Rechnung geiragen hatten Warum
kannte :angs noch den Islam als Staatsreligion und Ma  5 diesem Ordenswesen Anstoß? us

dem “&a ıe Aufgabe Z  J den Bestimmungen des ema sagte TE 19  D ‚ iNerT SCINEeTr Kampfreden
Scherifatrechtes Geltung verschaffen.
Das CNHEeTLa iıst Gesamtheit der durch den Koran H gestatte auf keinen Fall der zZıvillsiıerten esell-
und die Tradition geheiligten Rech welchen schaft der Türkei die Ex1istenz primitiver Menschen,
das Familienrecht der uslım verankert SE Ihre die sich angesichts des strahlenden Lichtes der eutigen
TUuN| olblag geistlichen Geriecntshofen mıt theologisch Wissenschaft der eCcC un: der Kultur überhaupt -
ausgebildeten Richtern kadı), die oberste Instanz WaäarTr ter der Leitung d1eses der JenesS CNEeWCcNSsS inr materielles
der Scheich ül-Islam Konstantinopel Selbst als dem und gel1stiges Glück suchen Meine Herren Du Na-
Hause Osman das ultana bereits abgesprochen Wäl, 11073 OoIe Die UrKk1ısc. Republik darf nicht das Land
beließ ıhm der nationale evolutionär Mustafa emal der CcChelche Derwıische und Ordensjünger sein! Der

eu der Macht des Konservativıiısmus ZUT Unzeiıit richtigste Un wahrste Orden 1ST der Orden der ultur
den Kampf an’zuSaQeN, noch die religiöse Würde Um Mensch SCIHMRH, tun, Wa ultur
Nachfolgers des Propheten Kalif) 1InNeT Funktion als ehl fordert
Oberstier Vorbeter Leiter der theokraitisc aufgebau- Der jeder fklärung e1Y0ETLE ulturoptimismus hler der
ten weltlich-geistlichen Gemeinschaft aller Muslim V'O: keinem Bedenken gehemmte Glaube die Zauber-
der sıch die beiden: Bereiche nicht irennmen lNeßen kraft der echnischen Zivilsation des estens ist die
Ahnlich durchdrang der Vorstellungswelt der Maısse Triebkraft Waas alıs „UNnzivilisiert” un: „dunkles ittel-

alter” anzusehen 1st hat weichen die islamischendas religlöse Gedankengut Alltagsleben. War auch
die hauptstädtische, politisch führende Oberschicht Wallfahrtsstätten, 22NenN ich IN krauser Volksaber-
der ebenshaltung S21 langem erwestlicht der glaube TEeN! gemacht a  e, eDeNso WI1Ie die nNnıC. zuletzt
Weltanschauung sakularisiert S stand doch das Volk &UuS vermeintlich relitgiösen Grüuünden auitrec erhaltene

ganz Banne des iıslamischen Trauchtums Die OTLeN!  ische racht Fez ur und Schleiler Die PIO-
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pagandistisc: wirksame Gegenüberstellung VO  - 1Ns und der Praxıs die Zugehörigkeit Z Islam nach W1e VOT
eiz von er und Nneuer Schule VO  — der Eheschließung die ungeschriebene Voraussetzung für EÜÜ  © politische
unter dem en und dem euen eC. wurde un: militärische Laufbahn ist Nichtmuslim enten UL
beliebten enkschema Eine bıs die kleinsten nter- in Tbeitsbataillonen Bloße Einbürgerung hne Konver-
jektionen der mgangssprache auf das eıic 107 ZU. SsS1am gilt ANUrTr als eune aC. Bei der

Verheißung bezogene Vorstellungsweit wurde VO Aufnahme von Rückwanderern 1st neben der türkischen
dem utilitaristischen edanken gl die größtmögliche Muttersprache die Zugehörigkeit ZU „türkischen Kultur-
ohlfahrt hienleden abgelöst „Der Osmane (d der kreis SPI1Ch SsIam Voraussetzung Niemalıs 1st der
Türke VOT suchte das Paradiles 17 Jenseits der hammedanische Kultus als solcher unterdrückt wWwoTrden,
Türke will die Türkei ZU .arad1ese machen der w WEeNnnNn auch der Besuch der Moschee, die Vornahme der
E Atatürk 1937 ausgedrückt hat religiösen Waschungen und der fünfmaligen tägilchen
„Wir erhalten Grundsätze nicht VO Himmel, Gebete den höheren Volksschichten ergessenheit
sondern unmılteibar aus dem eben; Marsch den geratien Fevzl Schakma. der langjährige General-
Höhen der Zivilisation und des Glücks Verbilligung der stabschef 1st der eMgen Männer der Um-
Lebenshaltung, aufmännische Gesichtspunkte den gebung aturks die als gläubige Mohammedaner gal-
Staatsbetrieben ten „Die türkische Revolution ist antiklerikal aber nicht
Nachdem schon 1926 die Zeitrechnung nach der Hed- antireliqiös sagte eyamı 5a1a Dichter und Theoretiker

p\ schra (622 Il Chr.) abgeschaff worden Wäar wagte Ata- des Kemalismus
türk 1928 SC1NECIl vielleicht kühnsten Schritt ersetzitie Der Kultus und Diener wurden VO einer dem
die VOoO  » den Türken zugleic m[ dem Islam übernomme- Ministerpräsienten untergeordneten „Generaldirektion
N  - arabischen uchstaben uUrc die Lateinschrift eine für religiöse Angelegenheiten” betreut und überwacht.
Kampfmaßnahme, die W1€ keine andere dazu beitrug, die Die Geistlichkei gegliedert (höchster Würden-
Junge Generation em überkommenen Gedankengut VOrTr trager eiNes Bezirks), Imam (Vorbeter), Hatip, Aal7z (Pre-
allem auch dem religliösen, entfremden. Nur die düiger) und Mücezzin (Gebetsrufer), Wär sozijal abgesunken
nigsten älteren Werke wurden Neu aufgelegt das Lehren un häufig auf Nebenverdienst ange W1eSse An der
der alten CNr wurde ebenso0 unter strenge Strafen der Beschneidung haıt 190838  > festgehalten, und das Toten-
gestellt wie d{ie Ausübung des Derwischrituals oder jede gebe der Ooschee Wär noch eingebürgert daß
Art religiöser „Propaganda’' außerhalb der Moschee Seit 199031  - selbst für Atatürk 1938 N1IC versäumt hat Die
1931 IN der Gebetsruf türkisch erfolgen die Koran- beiden großen Feste des slamischen Jahres das „Opfer-
rezitation 1 ottesdienst S@i  bst 1e allerdings ara- fest und das „rest der Süßigkeiten gehören, Sar VO1-
1SC. 1934 wurde die Hagia Sophia Symbol des Slieges weltlicht untrennbar ZU. Rhythmus des türkischen Fa-
des s]ams ber das Kreuz Lhres harakters als Gottes- milienlebens während er dem letzteren vorangehende
haus entkleidet und EUN Museum verwandelt gleich- Fastenmonat Ramadhan sSchon adus pra  ischen Gründen
zeltig wurden 12 kleinere Moscheen Istanbuls N kaum mehr beachte wird
mangelnden Bedürfnisses geschlossen Die „Türben Der zweite Staatspräsident sSMmMe InÖnü hait 1946 m1L dem
Grabkapellen der Sultane heiligmäßiger Männer, totaliıtären System vorsichtig gebrochen ıLN: Oppo-
N schon vorher der Verehrung en!'  ogen worden sitionspartei Spielraum gelassen Nier den Unzufriede-
1935 verschwand de Tracht der islamischen Geistlichkeit 11}  - die ihr zustromten, uch altgläubige Kreise.
W1e die der anderen ONfessioOnen aus der Offentlic  21l Das Erscheinen des Oppostionsführers Celä ayar wird
und wurde auf die Moschee und den 1T1edho be- \  ‚eineren Städten gern mi1t dem Schlachten VON pfer-
hränkt Am 31 Mai 1935 wurde ZU. letzten Mal der hammeln gefeiert, Mekkapilger werden bei der Heimkehr
Freitag als Wochenfeiertag begangen; dann trat der feierlich eingeholt, Todesanzeigen auchen die VOeTI-
SoNntag 11 pönten Ehrentitel .„hacl’ (  ekkapilger) und „hafiz“ (der
Zu den Programmpunkten der VO  } 1923 bis: 1946 den den Koran auswend1ig kann), oqa in weise auf die
aa allein) tragenden Türkischen Volkspartei die 1937 rühere Zugehörigkeit Derwischorden auf In Ankara
uch die Verfassung aufgenommen wurden gehört und Istanbul errichtet INa  } Was unter Atatürk cht
der Laizismus Nicht IN Trennung VO  — Religion un: denkbar War LEU  D Moscheen Der Marschall Fevz]l
aa SiNNe Von Combes un: Clemenceau WäaT aller- akmak hat die politische Arena eireien un: elne
dings das Tgebnis, SoNndern £11e administrative ange- „Partei der ation begründet die ch den Schutftz der
lung des Kultus nach der Art 1Nes Joseph I1 und Mont- Religion besonders angelegen y& 1171 1äßt
gelas „Wieviel geüistiige Schatze wurden unter den Ruinen
In den UrC den Staat VO  j „TeligiöseI1 Fabeln, erfun- en verschüttet Nun 1st wohl der Zeit den.
denen Märchen un' nichtigen en gesäuberten 4 Ruinen graben und mit krit!schem Blick das: ute
lischen Raum ergo ıch e1n Nationalismus der 110e VO Schlechten scheiden hat TZU1C! der Schirift-
nen vorislamıschen urkentum Inneraslens SUC. leiter der angesehensten Zeitungen die geistlge S1-
„Die Religion darf NIC d Ur  n den Moscheen und dus dem ualon umschrieben „Wir S1iN.d WEeit VO'  =| der Toleranz
Bereich des Einzelgewissens heraustreten und sich Vorfahren entifernt die der Türckei ebenden
die Geschäfte des eNs und der Welt mischen Für uns Mohammedaner SIN WOTZ dem Grundsatz des Laizısmus
155[ der T' Weg, die eINZ1IGE Ordnung der die IM- nicht Besitz ihrer Gewissensfreiheit Es 1ST ihnen VeeI-
ken folgen duüurfen der Nationalismus auf der Grundlage boten Goift verehren, W1e sSI1e wollen
der poslLlıven W1SSeNsC  ten sagie 1937 der Innenmini- uch dier Reglerungspartei spurte die veränderte
ter Schü krü Kaya V olksstimmung, m1L deTt ma  ]} angesichts der 1950 DevorT-
Wass hat denn VO Islam der Türkei überhaupt noch stehenden Wahlen un der unerbittlichen Kritik der
Bestand gehabt? Zunächst einmal die Tatsache daß TOLZ Opposition rechnen hat Auf dem eTbst 1947 Z
der Aufhebung entsprechender Verfassungsbestimmungen ersten Mal aller Offentlichkeit tagenden Parteikongreß
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griffen nicht Delegierte aus der Provınz das bisher ge und Lebensgenuß, W1e b1is VOT Jahren das
als tabu geltende Thema Religion auf und bekiagten sich Dasein der türkischen Elite gekennzeichnet hat.
darüber, daß ın der Türkei die Jugend hne religliöse Wenn türkische Intellektuelle heute für den sS1am 1116

Unterweisung aufwachse, während Westeuropa das Lanze brechen, denken S1e allerdingsnNnicht
olk die Kirchen ströme; selbst angesehenerT orthodoxe Form die e1t angem ihre Hauptpflegestätte
Politik6r und Schriftsteller W: Hamdullah Suphi Tan- der el Azhar KalTO hat sondern i1ne die {UT-
OVer erL. Stimme Ausbildungsstätten für kische Familie ragende Hausreligion, die II1LG:  - uch als
mohammedanische Religionsdiener Ordern Die - Bundesgenossin dem der Türkei M19g0OT10S geführten
en  e Revolutllonäre innerhalb der Parten spartien Kampf alle „Linkstendenzen braucht diese eli-
War nicht m1t Zwischenrufen „Die eligion uSst Angele- gionsvorstellung bleibt ber doch wesentlichen dies-
genheit der Pfafien Sind S1e denn ein Oodscha Lassen S1e SEg un: legt mehr Wert auf OTBa. Toleranz sOoziale
doch die Geistlichen ıch !mit der eligion befassen!” Verbundenheit un Tatfrömmigkeit als Aauf Erfüllung
ber erfolglos WarTr der Vorstoß nicht denn tsächlich gottesdienstlicher Vorschriften Oder mYystischer Erhe-

enwird NUu: der Religionsunterricht als ahlfac bung
Schulen wleder zugelassen; INa  - hort J: VO'  j dem Die Wendung ZUT eligion der Türkei ist also eın

Plan, den beiden Landesuniversitäten theologische nach 25Jähriger Revolutionszeit unvermeidlicher gelstes-
Fakultäten errichten Will die Regierungspartei m1t geschichtlicher Rückschlag, der sich der Verklärung
dem Abrücken VO exXxtremen Lalzısmus 1Ur Ballast ab- bisher verzerrten Vergangenheit auswirkt ahnlich
werlen und amı W ie 1I11A):] ihr vorgeworfen hat iıhre dem Wiederfinden des Mittelalters MD die Romantik
gefährdete Position verbessern? bei Opposition allzuweit getriebene
Die andlung cgeht wohl tiefer Man beobachtet e1Nne Reformen bleibt die die Imponderabilien mißachteten,
Art nationaler Cewissenserforschung .„Die Verachtung der ob der Islam ın der Türkei tatsächlic och

(ie jüngsten Jahrhunderte unseIrer Vergangenheit Impulse ähig Sit wird TST die Zukunft ZEIGEN Bisher
hat 1LNS beinahe uSs unNnNserem Wurzelboden scheinen für 1Ne Rückkehr ZU. siam die politi-

schen un soziologischen rgumente VOrzZu W1egeN VonDas viel geschmähte türkische Mittelalter, die SINa

nische Epoche wird wieder als Schöpferin bedeutender relig OS®e Erschütterung der Elite durch den CGeist
Kulturwerke erkannt und mit dem wehmütigen Wissen (des Koran ma noch WEN1G, und NUr dann könnte
daß 1Nne ucC unmöglich ist T' 17 Dichter @© an 1 der Jetzigen Kritik der eformepoche mehr
Abdülhak Schlnasi 1SAr den einst selbstverständlichen sehen als 1ınen Ausdruck des beleidigten Konservatis-

o  15Zusammenklang VOo  — Religion, guter Kinderstube Form-

Aus der ökumeniıschen Bewegung
Die erstie Synode der Evangelischen Kırche 1 Deutschland

Verlauf der Synode Die Synode löste VIier Beratungstagen vordringliche
ach den Erfahrungen und mancherlei Schwierigkeiten Aufgaben: dLe Wahl ihres Präses, die Wahl der Mitglie-

deTtT des ates der EKD SO W1€e SEiINeT en Vorsitzenden,bei der verfassungsgebenden Kirchenversammlung
Eisenach (siehe Herder-Korrespondenz JG eft S:1E erabschiedete den Haushalt uınd ELV vorläufige Ord-

n Un für das Hilfswerk fernerTr eE1INe Vorlacge über eindie Grundordnung m1L imander wider-
sprechenden kirchenrechtlichen Prinzipien beschließen Schliedsgericht Sıle machte sich 11 Wort des Bruderrats
hatte dem bruderrätlichen der Bekennenden Kirche und der Bekennenden Kirche Z Flüchtlingsfrage .gen,
dem landeskirchenrechtlichen IINZ1pD der uthemaner, kam aber N1C. EeE1INeT Vorlagıe über das ema

„Kirche, CC Gerechtigkeit” für das Professor De-trat die erstie ynode der EKD unber dem Gebetsschutz
der Diakonissen Bethel-Bielefeld mit bangen Erwartun- leakat (Mainz) Re{ferat unN- Professor Heinrich Vogel
Jgen Januar , 1949 ZUuU Die ynodalen der. Berlin) Gegenreferat en Der NEeUe Rat S0111 auf

rund 1eSserTr Gutachten 'L Botschait veröffentlichenBekennenden Kirche hatten ıch dafur geruste iıhr L
volutionäres geistliches nliegen Oördern und die und den Entwurf eSs die Okumene, der

auch £1N e Antwaort auf das Wort des Mainzer Katholiken-Lutheraner der entschlossen ihre kon-
fessionellen Rechte verteidigen Die Bedeutunig der die Getrennten Brüder enthä erarbeiten Der

formulierte Antrag Ausschusses diesem TIThemaSynode wurde unterstrichen durch die Anwesenhel des
Generalsekretärs des Okumenisschen ates, Dr Visser’'t UST nicht die endgültige assung
Hooft des GenerTalsekretärs des Lutherischen eltbun- Zum Präses der Synode wurde Oberbüurgerme1ster Dr
des Dr Miche  J}  felder, des Delegierten des kumenischen ustbav einemann Essen) gewählt der auch dem Rat
Rates bei den Deutschen Kirchen ‚oegsbro VO  - angehört Die welıteren elf Mütglieder des ates SINd

Kopenhagen un dAes .Nspecteur Aumoniler der {TanzO- Bischaif Iito 1Del1us Berhin (uniert), Landesbischof
sSischen Besatzungstruppen, Pastor urm Hanns ılıe Hannover (lutherisch), Landesbischof
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